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Fast 500 Loh-Kaninchen
Die Schweizer Loh-Kaninchen-Züchter trafen sich am 17. und 18. Januar in der solothurnischen 
Gemeinde Biberist zur Klubschau. Die neun für diesen Anlass verpflichteten Experten arbeiteten 
unter der Leitung des erfahrenen Michel Gruaz, der als Expertenobmann fungierte.  
TEXT: FLAVIEN BEUCHAT, ÜBERSETZUNG: LAURA THOMI

 M ichel Gruaz hatte einige wichtige 
Empfehlungen für die Experten 
zusammengestellt. Insbesondere 

wurde betont, dass Körperbau und Fellhaut 
bei Loh-Kaninchen auf einem hohen Niveau 
stehen und in diesen Positionen keine Zuge-
ständnisse gemacht werden dürfen. Die Oh-
renhaltung bei den Rammlern sei beson-
ders genau zu beobachten.
Neben einem intensiven Glanz und einer 
guten Farbe der Beinaussenseiten (Stiefel) 
mussten die Experten darauf achten, dass im 
Kopfbereich ein ausreichender Farbraum 
ohne Loh-Haare zwischen der Nasenöffnung 
und dem Augenring besteht (etwa 1,5 Zen-
timeter); andernfalls durfte die für die Farbe 
vergebene Note 18,5 nicht überschreiten. Der 
Experte musste sicherstellen, dass die Blau-
Loh keine helleren Grannenhaare aufweisen. 
Die Augenfarbe musste graublau sein; bräun-
liche Augen führten zu einem Abzug.
Ein nicht zu grosses Genickdreieck, ein nicht 
unterbrochener Augenring und eine gut sicht-
bare kleine Krone bildeten die Anforderungen 
an eine ideale Kopfzeichnung.
Die Intensität und Breite der Brustlohung 
wurden besonders genau beobachtet. Im 
Bauchbereich musste die regelmässige Loh-
farbe ein intensiveres Band entlang der Sei-
ten aufweisen, welches sich deutlich abheben 
sollte. Ebenfalls erwünscht war das Vorhan-
densein von Loh-Grannen, die sich von den 
Schulterblättern bis zum Becken erstrecken.

Schwarzer Farbenschlag an der 
Spitze
Von den 241  ausgestellten Tieren des 
schwarzen Farbenschlags erhielten in der 
ersten beziehungsweise zweiten Position 
nur vier beziehungsweise sieben Tiere eine 
9. In der dritten Position wurde die Höchst-
punktzahl 114 Mal vergeben, was 47 Prozent 
der ausgestellten Tiere entspricht.
Zwei Drittel der Schwarz-Loh erhielten eine 
Punktzahl von 19  oder höher für das Fell 
(neun Kaninchen mit 19,5) und für die Far-
be (acht mit 19,5). Diese Zahlen bestätigen 
die Prognosen des Expertenobmanns und 
das hervorragende Niveau dieses Farben-
schlags sowohl im Körperbau als auch in 
Fellqualität und Farbe. Hingegen zeigte sich, 
dass die Kopfzeichnung und insbesondere 
die Regelmässigkeit der Augenringe noch 
verbesserungswürdig sind. Tatsächlich er-
hielten nur sechs Tiere die Höchstbewertung 
in dieser Position, was weniger als 2,5  Pro-
zent entspricht. 

Auch die Blauen auf der Höhe
Der blaue Farbenschlag war an der Schwei-
zer Klubschau erneut sehr gut vertreten. Die 
127  Kaninchen wurden von den Experten 
als qualitativ hochwertig eingestuft. Her-
vorzuheben ist das bemerkenswerte Niveau 
in der zweiten Position, da 39  Tiere, also 
mehr als ein Drittel der Blauen,  die Ideal-
note erhielten. Im Vergleich zu den anderen 
Farbenschlägen fällt das Fazit für die dritte 
Position bei den Blauen eher durchzogen 
aus. Zwar zeigten die besten Tiere eine gute 
Rückenpartie, doch fast jedes fünfte Tier 
wurde in dieser Position mit einer 9 bewer-
tet (18  Prozent gegenüber 5,4  Prozent beim 
schwarzen und nur 2,7  Prozent beim brau-
nen Farbenschlag).

Wie bei den Schwarzen waren Fell und Far-
be insgesamt hervorragend. Es muss jedoch 
erneut festgestellt werden, dass es immer 
noch sehr selten vorkommt, dass ein blaues 
Tier in der Loh-Zeichnung, insbesondere am 
Kopf, die gleichen Qualitäten aufweist wie 
die anderen Farbenschläge. In Position sechs 
erhielten nur drei Tiere die Höchstnote, 
während etwa fünfzehn Tiere (12 Prozent) 
mit einer 9 bewertet wurden.
Die Ursache liegt in der Genetik. Der blaue 
Farbenschlag ist in Wirklichkeit eine gene-
tische Verdünnung von Schwarz. Das dich-
te schwarze Pigment wird durch den Faktor 
D bestimmt, während es sich beim Blau um 
ein verdünntes Schwarz handelt, das an das 
Vorhandensein des Faktors d gebunden ist. 
Diese Verdünnung wirkt sich nicht nur auf 
die Deckfarbe aus, sondern beeinflusst auch 
optisch die Loh-Farbe. Schwarz-Loh weist 
somit einen stärkeren Kontrast und eine 
lebhaftere, intensivere rot-orange Loh-Far-
be auf. Bei Blau-Loh ist der Kontrast weicher, 
die Loh-Farbe oft heller und tendiert eher 
zu einem Creme-Orange. Der Faktor D do-
miniert den Faktor d, was die 100 Prozent 
schwarzen Nachkommen in der ersten Ge-
neration (F1) bei Kreuzungen zwischen den 
beiden Farbenschlägen erklärt.

Anzahl der Braunen rückläufig
Die Situation der Braunen ist kritischer, da 
die Gesamtzahl der vorgestellten Tiere deut-
lich gesunken ist und an diesem Anlass gera-
de einmal 75 Tiere erreichte. Nach der Aus-
stellung in Farvagny im Jahr 2016 wurde die 
Marke von 100 ausgestellten Kaninchen bei 
diesem Farbenschlag nie wieder erreicht. 
Diese Situation wird noch besorgniserregen-
der, wenn man bedenkt, dass angehende 
Züchter, die sich für diesen Farbenschlag 
interessieren, Schwierigkeiten hatten, auch 
nur eine Häsin zu kaufen, um eine Zucht zu 
beginnen. Mehrere erfahrene Züchter, die 
auf der Suche nach frischem Blut waren, ent-
schlossen sich zum Kauf eines Rammlers, da 
deren Verfügbarkeit besser schien. Wenn man 
bedenkt, dass die Schau des Schweizer Klubs 
jene ist, die die meisten Züchter zusammen-
bringt, gibt dies zu denken, wie die Zucht 
dieses Farbenschlags unterstützt werden 
kann. Einige Züchter beklagten sogar, nicht 
genügend Häsinnen zu haben, um den Fort-
bestand ihrer eigenen Zuchten zu sichern. 
Die Schwierigkeit, im letzten Jahr Jungtiere A
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Die Siegerin des blauen Farbenschlags 
mit 97,5 Punkten von Toni Rieder, 
Frutigen BE. Bemerkenswert ist, dass 
auch der mit 97 Punkten bewertete 
Sieger desselben Farbenschlags aus 
derselben Zucht stammt.
La championne de variété bleue à 
97,5 points de Rieder Toni, Frutigen BE.  
A noter, que le champion de la variété jugé 
à 97 points provient du même élevage. 
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zu ziehen, wurde von den Befragten oft als 
Grund für diesen Bestandsrückgang ange-
führt. Unter diesen Umständen sind die Be-
mühungen und der Verdienst jener Aussteller 
besonders zu würdigen, die ein Tier abgege-
ben haben, das sie gerne selbst behalten hät-
ten, um Kollegen zu helfen oder den Farben-
schlag zu unterstützen.
Der Zentralvorstand des Schweizer Loh-Klubs 
plant, diese Problematik an einer der nächs-
ten Generalversammlungen zu thematisieren. 
Erfreulicher ist, dass zwar die Quantität der 
ausgestellten Braunen beunruhigt, die Qua-
lität hingegen stimmte. Da nur sechs Kanin-
chen in einer der ersten drei Positionen mit 
einer 9 bewertet wurden, kann der Körperbau 
als sehr gut bezeichnet werden. Eine leicht 
lose Haut bei einigen Zibben dieses Farben-
schlags war der Grund für die 45 Prozent der 
Bewertungen von 18,5 oder weniger, die von 
den Richtern in der vierten Position vergeben 
wurden. Bei der Farbe erhielt die Mehrheit 
der Tiere (65,33 Prozent) eine 18,5, was da-
rauf hindeutet, dass die Braunen eher zu Fle-
cken oder anderen Farbfehlern neigen als die 
anderen Farbenschläge. Hingegen bestätigen 
die Braunen ihren Vorsprung gegenüber den 
anderen Farbenschlägen bei den Loh-Merk-
malen: keine einzige 9 bei der Kopfzeichnung 
und nur eine einzige 9 für die Rumpfzeich-
nung. Somit erhielten fast 100 Prozent der 
ausgestellten Kaninchen mindestens eine 9,5.

Dominanz des braunen 
Farbenschlags
Unter den 18 ausgestellten Farbenzwergen 
Loh befanden sich eine Gruppe Schwarze 
und eine Gruppe Blaue. Im Gegensatz zu 

den Kleinrassen dominierte hier der braune 
Farbenschlag erneut in Anzahl und Qualität. 
Der Sieger, die Siegerin sowie die beste Kol-
lektion (Lothar und Mélanie Seemater aus 
Stalden VS) und der beste Stamm der Rasse 
(Blaise Seydoux aus La Joux FR) waren alle 
Farbenzwerge Loh braun.

Zukunft des Gruppenwettbewerbs
Aufgrund des Mangels an Züchtern und 
Mitgliedern sowie der Schwierigkeit, einen 
vollständigen Vorstand zu bilden und damit 
eine Ausstellung zu organisieren, ziehen 
derzeit mehrere Gruppen ihre Auflösung 
oder einen Zusammenschluss in Betracht. 
Den Züchtern wurde zudem die Möglichkeit 
gegeben, dem Schweizer Klub direkt als 
Einzelmitglieder beizutreten. Angesichts 
des unvermeidlichen Rückgangs der Grup-
penanzahl muss über die Beibehaltung eines 
Wettbewerbs zwischen den regionalen Grup-
pen nachgedacht werden. Bei seiner letzten 
Teilnahme vor der geplanten Auflösung 
gewann die Gruppe Jura-Seeland diesen 
Wettbewerb.

Präsentation der Champions
Am Sonntag erklärte sich Daniel Bodenmann, 
der am Vortag als Experte amtierte, bereit, 
die prachtvollen Champions vorzustellen und 
eine Rassendiskussion zu moderieren. Dem 
Züchterpublikum wurden die Rassensieger 
und -siegerinnen vorgestellt, deren Qualitä-
ten und Rassemerkmale vom Referenten 
detailliert erläutert wurden. Zum Vergleich 
wurden auch einige Tiere durchschnittlicher 
Qualität gezeigt.

Der Referent diskutierte anschliessend ei-
nige allgemeinere Punkte bezüglich des 
Standards und der eigentlichen Bewertung. 
Er erinnerte insbesondere an die Bedeutung 
der Felllänge und zeigte den anwesenden 
Züchtern, wie das Fell gemessen werden 
muss. Bei der Bewertung wiesen einige Tie-
re ein etwas zu langes Fell auf. Die Züchter 
konnten ihre Fragen direkt stellen, was zu 
einer sehr konstruktiven Diskussion führte. 
Der Obmann des Klubs übernahm die Über-
setzung, damit auch die französischspra-
chigen Züchter vom Austausch und von den 
Informationen profitieren konnten. Obwohl 
diese Praxis eine gewisse Koordination zwi-
schen Referent und Übersetzer erfordert 
und die Präsentation leicht verlängert, 
schien sie von der Gesamtheit der Züchter 
gut aufgenommen zu werden.

Bewertung wirklich unter 
Ausschluss der Öffentlichkeit
Daniel Bodenmann dankte dem Schweizer 
Klub und dem Chefexperten Michel Gruaz 
für die perfekte Organisation der Bewertung 
und die hervorragende Zusammenarbeit. Eine 
durchschnittliche Anzahl von 55 Kaninchen 
pro Experte liess ausreichend Zeit für Diskus-
sionen und den Vergleich der Tiere innerhalb 
der Expertengruppen, sofern dies erforderlich 
war. Er begrüsste auch die vom Schweizer 
Klub festgelegte Linie, die strikt auf die Ein-
haltung des im Ausstellungsreglement vor-
gesehenen Ausschlusses der Öffentlichkeit 
achtete, um so eine neutrale Beurteilung ohne 
äussere Einflüsse zu ermöglichen.
Das Fehlen von Loh-Züchtern oder Vor-
standsmitgliedern im Bewertungssaal wur-
de von den Experten besonders geschätzt; 
die Zuträger waren allesamt Züchter ande-
rer Rassen. In jeder Gruppe konnten die 
Experten an der Bestimmung der Champions 
mitwirken, die in Ruhe und Gelassenheit 
stattfand, wobei die endgültige Entschei-
dung beim Expertenobmann lag.

Danksagung
Abschliessend gilt es in erster Linie, allen 
Züchtern zu gratulieren, die Tiere ausgestellt 
haben, für die Vorbereitung und Präsenta-
tion von Tieren einer solchen Qualität. Der 
Expertenobmann und seine neun Experten-
kollegen, die meisten traten erst kürzlich 
das Expertenamt an, überzeugten durch 
hervorragende Arbeit, differenzierte Bewer-
tungen und die gelungene Präsentation am 
Sonntag. Auch die Mitglieder des Zentral-
komitees des Klubs leisteten bedeutende 
Arbeit, insbesondere bei der Vorbereitung 
und Organisation der Bewertung, der Durch-
führung der Ausstellung, der Erstellung des 
Katalogs und der Preisverleihung.
Ein besonderer Dank geht an die Berner 
Gruppe als Organisator der Ausstellung, die 
diese immense Herausforderung perfekt 
gemeistert und zum Erfolg unserer Schau 
beigetragen hat.

Ein prachtvoller Kopf, eine ideale Ohren
haltung, eine aussergewöhnliche Farbe 
und ebensolche Rassemerkmale brachten 
der mit 97 Punkten bewerteten Siegerin 
des braunen Farbenschlags von Walter 
Strebel, Gränichen AG, ihren Titel ein.

Ein Fell, das bei dem mit 97 Punkten 
bewerteten Sieger des braunen Farben-
schlags von Ruedi Luternauer, Littau LU, 
auf ungeteilte Zustimmung stiess. Une magnifique tête, un port d’oreilles 

idéal, une couleur et des caractéristiques 
raciales d’exceptions ont valu son titre  
à la championne de variété brune notée 
97 points de Strebel Walter, Gränichen AG.

Une fourrure qui a fait l’unanimité  
chez le champion de variété brune à 
97 points de Luternauer Ruedi, Littau LU.
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Die sehr kräftige Siegerin des schwarzen 
Farbenschlags mit 97,5 Punkten von Ueli 
Steiner, Oberstocken BE.

Presque 500 lapins feu
Les éleveurs suisses du lapin feu se sont retrouvés dans la commune soleuroise de Biberist les  
17 et 18 janvier derniers pour l’exposition du club. Les 9 experts engagés pour l’occasion ont travaillé 
en collaboration avec l’expérimenté Michel Gruaz qui fonctionnait comme chef-expert.  
TEXTE : FLAVIEN BEUCHAT

 M ichel Gruaz avait listé quelques 
recommandations importantes 
à l’attention des experts. 

Il avait notamment insisté sur le fait que, la 
conformation et le pelage soient à un haut 
niveau chez le lapin feu, aucune concession 
ne devait être faite sur ces positions. Le port 
d’oreilles chez les mâles devait être particu-
lièrement observé.
En plus d’un brillant intense et d’une bonne 
couleur de l’extérieur des pattes (bottes), 
les experts devaient veiller, au niveau de la 
tête, à un espace de couleur suffisant, sans 
poils feu, entre la narine et la bordure de 
l’œil (environ 1,5 cm), sans quoi la note at-
tribuée pour la couleur ne pouvait excéder 
un 18.5. L’expert devait s’assurer que les Feu 
bleus ne présentaient pas de poils de cou-
verture plus clairs. La couleur des yeux de-
vait être gris-bleu, des yeux brunâtres en-
traînant une déduction. 
Un triangle de la nuque pas trop grand, un 
tour d’œil non interrompu, une petite cou-
ronne bien visible constituaient les exigences 
d’un feu de la tête idéal. 
L’intensité et la largeur du feu de la poitrine 
ont été particulièrement observés. Au niveau 
du ventre, la couleur feu régulière devait com-
porter une bande plus intense le long des 
côtés, laquelle devait ressortir nettement. La 
présence de jarres feu s’étendant des omoplates 
jusqu’au bassin était également recherchée.

Variété noire au sommet 
Sur les 241 lapins exposés de la variété noire, 
seuls quatre sujets ont obtenu un 9 en pre-
mière position et 7 sujets en deuxième po-
sition. En troisième position, le pointage 
maximal a été attribué à 114 reprises soit à 
47% des bêtes exposées !
Les deux tiers des feu noirs ont obtenu un 
pointage supérieur ou égal à 19 en fourrure 
(neuf lapins à 19.5) et en couleur (huit à 
19.5). Ces chiffres confirment les prévisions 
du chef-expert et l’excellent niveau de cette 
variété tant en conformation, qu’en fourrure 
et en couleur. Par contre, il ressort que le feu 
de la tête et plus spécifiquement la régula-
rité du tour d’œil méritent encore d’être 
améliorés. En effet seuls six animaux ob-
tiennent l’appréciation maximale à cette 
position (soit <2.5%). Ce constat confirme 
également la difficulté de satisfaire aux nom-
breuses exigences du standard pour ce qui 
concerne cette caractéristique raciale.

Les bleus également à la hauteur 
La variété bleue était, une nouvelle fois, très 
bien représentée à l’exposition du Club 
suisse. Les 127 lapins ont été jugés de qua-
lité supérieure par les experts. A relever, le 
niveau remarquable de la deuxième position 
puisque 39 animaux, donc plus d’un tiers 
des bleus, ont obtenu la note idéale. En com-
paraison avec les autres variétés de couleur, 
le constat est plus mitigé pour ce qui concerne 
la troisième position chez les bleus. Si les 
meilleurs sujets présentaient un bon dos, 
presque une bête sur cinq a toutefois été 
évaluée à 9 pour cette position (soit 18 %, 
contre 5,4 % chez la variété noire et seule-
ment 2,7 % chez la variété brune).
Comme chez les noirs, les fourrures et les 
couleurs étaient, dans l’ensemble, excel-
lentes. Force est de constater, une fois de 
plus, : qu’il est toujours très rare qu’un bleu 
présente les mêmes qualités de marque feu, 
notamment à la tête que les autres variétés. 
A la position 6, seuls trois animaux ont ob-
tenu la note maximale, alors qu’environ 
quinze animaux (soit 12%) étaient sanction-
nés d’un 9. 
En cause, la génétique. En effet, la variété 
bleue est en réalité une dilution génétique 
du noir. Le pigment noir dense est défini par 
le facteur D alors que dans le cas du bleu, il 
s’agit, en fait, d’un noir dilué lié à la présence 
du facteur d. Cette dilution n’agit pas seule-
ment sur la couleur de couverture, mais 
influence aussi visuellement la couleur feu. 
Le feu noir présente, ainsi, un contraste plus 
marqué, une couleur feu vive, rouge-orangé 
plus intense. Chez le Feu bleu, le contraste 
est plus doux, le feu souvent plus clair, tirant 
plutôt vers un crème orangé. Le facteur D 
domine le facteur d, ce qui explique les 100 % 
de descendants noirs obtenus en première 
génération (F1) en cas de croisements entre 
les deux variétés. 

Nombre de bruns en baisse
La situation des bruns est plus critique avec 
un nombre total d’animaux présentés en 
nette diminution et atteignant tout juste 
75 bêtes pour l’occasion. Après l’exposition 
de Farvagny en 2016, le nombre de 100 la-
pins exposés n’a plus jamais été atteint par 
cette variété. Cette situation devient plus 
préoccupante encore, lorsque des éleveurs 
débutants intéressés à élever cette variété 
de couleur ont peiné à trouver, ne serait-ce 

qu’une femelle à acheter, pour démarrer un 
élevage. Plusieurs éleveurs chevronnés, à la 
recherche de sang nouveau, se sont résolus 
à acheter un mâle dont la disponibilité sem-
blait meilleure. Quand on sait que l’exposi-
tion du Club suisse est celle qui rassemble 
le plus d’éleveurs, cela donne à réfléchir pour 
savoir comment soutenir l’élevage de cette 
variété. Certains éleveurs ont même déplo-
ré de ne pas avoir assez de femelles pour 
assumer la pérennité de leurs propres éle-
vages. La difficulté d’avoir des jeunes l’année 
dernière était souvent avancée par des per-
sonnes interrogées pour expliquer cette 
diminution des cheptels. Dans ces condi-
tions, il faut saluer tout particulièrement 
l’effort et le mérite des exposants qui ont 
lâché une bête qu’ils auraient volontiers 
gardée dans le but d’aider des collègues ou 
de soutenir la variété.
Le comité central du Club suisse prévoit de 
thématiser cette problématique lors d’une 
prochaine assemblée générale. Il
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La très puissante championne de variété 
noire à 97,5 points de Steiner Ueli, 
Oberstocken BE. 
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Der Sieger des schwarzen Farben-
schlags mit 97,5  Punkten von Willy 
Graf, Obermeilen ZH, Ehrenpräsident 
des Schweizer Klubs, machte mit 
seiner idealen Fellstruktur den 
Unterschied.

Plus réjouissant, si la quantité des bruns 
exposée inquiète, la qualité était, elle, plutôt 
au rendez-vous. 
Avec seulement 6 lapins qui se sont vus pé-
nalisés d’un 9 dans l’une des trois premières 
positions, les conformations peuvent donc 
être considérées comme très bonnes. 
Une peau légèrement détendue chez cer-
taines femelles de la variété est à l’origine 
des 45% de 18,5 ou moins attribués par les 
juges en quatrième position.
En couleur, une majorité d’animaux 
(65,33%) ont été crédités de 18,5, ce qui 
semble signifier que les bruns auraient plus 
tendance à présenter des taches ou autres 
défauts de couleur que les autres variétés. 
Par contre, les bruns confirment leur avan-
tage sur les autres variétés au niveau des 
marques feu avec aucun 9 en feu de la tête 
et un seul 9 attribué pour le feu du tronc. 
Ainsi, presque 100% des lapins exposés ont 
obtenu au moins 9,5.  

Domination de la variété brune
Sur les 18 Nains de couleurs feu exposés, 
figuraient un lot de noirs et un lot de bleus. 
A l’inverse des petites races, la variété brune 
a ici dominé, une nouvelle fois, en nombre 
et en qualité. Le champion, la championne 
ainsi que la meilleure collection (à Seemater 
Lothar et Mélanie de Stalden VS) et le meil-
leur lot de la race (à Blaise Seydoux de La 
Joux FR) étaient tous des nains de couleur 
feu brun. 

Avenir de la concurrence des 
groupes
Faute d’éleveurs et de membres, vu la diffi-
culté à constituer un comité complet et ain-
si à organiser une exposition, plusieurs 
groupes envisagent aujourd’hui leur disso-
lution ou un regroupement. La possibilité a 
également été donnée aux éleveurs de 

s’affilier directement au club Suisse comme 
membres individuels. Avec la diminution 
inévitable du nombre de groupes, le maintien 
d’un challenge entre les groupes régionaux 
devra à faire l’objet d’une réflexion. 
Pour sa dernière participation avant sa dis-
solution prévue prochainement, le groupe 
Jura-Seeland a remporté cette concurrence. 

Présentation des champions
Le dimanche, Daniel Bodenmann, qui avait 
officié comme expert la veille, a accepté de 
présenter les magnifiques champions et 
d’animer une discussion de race. Les cham-
pions et les championnes de variétés dont 
les qualités et les caractéristiques raciales 
ont été détaillées par le conférencier, étaient 
présentés au public d’éleveurs. Quelques 
animaux de qualité plus moyenne furent 
aussi montrés à titre de comparaison. 
Le conférencier a ensuite discuté quelques 
points plus généraux concernant le standard 
et le jugement proprement dit. Il a, notam-
ment, rappelé l’importance de la longueur 
des pelages en montrant aux éleveurs pré-
sents comment la fourrure doit être mesurée. 
Lors du jugement, certains animaux présen-
taient un pelage légèrement long.
Les éleveurs ont pu poser leurs questions 
directement, ce qui a donné lieu à une dis-
cussion très constructive.   
Le préposé du club s’est chargé de traduire 
pour permettre aux éleveurs francophones 
de profiter des échanges et des informations. 
Si cette pratique initiée lors des dernières 
assemblées générales et manifestations du 
club nécessitent une certaine coordination 
entre le conférencier et le traducteur et ral-
longent légèrement la présentation, elle 
semble avoir été bien perçue par l’ensemble 
des éleveurs.

Evaluation vraiment à huis clos
Daniel Bodenmann a remercié le club suisse 
et le chef-juge, Michel Gruaz, pour la parfaite 
organisation du jugement et l’excellente 
collaboration. Un nombre moyen de 55 la-
pins à juger par expert laissait largement le 
temps à la discussion et la comparaison des 
bêtes dans les groupes d’experts lorsque cela 
était nécessaire. 
Il a également salué la ligne décidée par le 
club suisse qui a tenu à respecter strictement 

le huis clos prévu par le règlement d’expo-
sition et permettre ainsi une appréciation 
neutre et sans influence extérieure. 
L’absence d’éleveurs de lapin feu ou de 
membres du comité directeur dans la salle 
de jugement a été particulièrement appré-
ciée des experts, les porteurs élevant tous 
des éleveurs d’autres races. Dans chaque 
groupe, les experts ont pu participer à la 
désignation des champions qui s’est dérou-
lée dans le calme et la sérénité, la décision 
revenant finalement au chef-expert.

Remerciements
Pour terminer, il convient de féliciter en 
premier lieu tous les éleveurs ayant exposés 
des animaux pour la préparation et la pré-
sentation de bêtes d’une telle qualité. Le 
chef-expert et ses 9 collègues experts, par-
mi lesquels figuraient la plupart des experts 
récemment entrés en fonction, ont convain-
cu par leur excellent travail, leurs apprécia-
tions différenciées et la présentation réussie 
du dimanche. Les membres du comité central 
du club ont eux aussi fourni un travail im-
portant notamment pour la préparation et 
l’organisation du jugement, la tenue de l’ex-
position, la réalisation du catalogue ou en-
core la remise des prix.
Une mention particulière au groupe bernois 
organisateur de l’exposition qui a parfaite-
ment relevé cet immense défi et contribué 
à la réussite de notre exposition.

Le champion de variété noire à 
97,5 points du président d’honneur 
du club suisse, Graf Willy de Ober-
meilen  ZH qui a fait la différence 
avec sa structure de pelage idéale. 

La championne de race chez les nains de 
couleur à 97 points de Seemater Lothar et 
Mélanie de Stalden VS qui convaincu par 
son type et ses caractéristique raciales 
au-dessus de la moyenne. 

Die Rassensiegerin bei den Farbenzwergen 
mit 97 Punkten von Lothar und Mélanie 
Seemater aus Stalden VS, die durch ihren 
Typ und ihre überdurchschnittlichen 
Rassemerkmale überzeugte.


